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Was ein ein Routineeinsatz werden sollte, endete in Gewalt. Acht Marins-Pompiers, also
Angehörige der traditionsreichen Feuerwehr von Marseille, wurden am Mittwochmorgen im
13. Arrondissement der Stadt bei einer Rettungsaktion nahe der Métro-Station Frais-Vallon
tätlich angegriffen. Eine Szene, die nicht nur entsetzt, sondern erneut die alarmierende
Entwicklung offenbart: Gewalt gegen Einsatzkräfte nimmt spürbar zu.

Von der Rettung zur Eskalation

Der Einsatz galt eigentlich einem Hund, der sich auf die Gleise verirrt hatte. Für solche
Situationen sind die Feuerwehrkräfte geschult, professionell, routiniert. Zwei Fahrzeuge
rückten aus, insgesamt acht Helfer waren vor Ort.

Was dann geschah, ist noch nicht bis ins letzte Detail bekannt – doch laut Angaben der
Feuerwehrleitung wurden die Helfer zunächst beleidigt, dann körperlich attackiert. Es kam zu
Handgreiflichkeiten, die Verletzten erlitten Prellungen. Immerhin: Niemand wurde schwer
verletzt. Doch der Schock sitzt tief.

Ein 19-Jähriger in Gewahrsam

Die Polizei nahm einen 19-jährigen Mann vorläufig fest. Ob er allein handelte oder Teil einer
Gruppe war, ist derzeit Gegenstand der Ermittlungen. Klar ist nur: Gegen ihn wurde Anzeige
erstattet. Und diese Attacke bleibt kein Einzelfall.

Schon jetzt verzeichnet Frankreich im Jahr 2025 rund 600 Angriffe auf Feuerwehrkräfte. Eine
düstere Zahl – doch sie erzählt nur die halbe Geschichte. Denn hinter jeder Statistik stehen
echte Menschen. Menschen, die anderen helfen wollen und dafür angefeindet oder gar
attackiert werden.

„Unfassbar und inakzeptabel“

Der Bürgermeister von Marseille, Benoît Payan, zeigte sich empört und meldete sich
umgehend über die Plattform X zu Wort. „Ich verurteile die heutige Aggression gegen unsere
Feuerwehrleute aufs Schärfste“, schrieb er. Seine Unterstützung gelte den Opfern, denen er
baldige Genesung wünsche. Die Täter müssten mit aller Härte bestraft werden.

Doch wie konnte es so weit kommen? Und warum nimmt die Respektlosigkeit gegenüber
denjenigen zu, die täglich ihr Leben riskieren, um andere zu retten?

Feuerwehr in der Schusslinie
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Nicht nur in Marseille, auch anderswo in Frankreich häufen sich Berichte über Übergriffe auf
Feuerwehrleute. Mal sind es beschimpfte Retter bei Verkehrsunfällen, mal Angriffe mit
Böllern oder Flaschen bei Bränden. Der Respekt vor Uniformen scheint in Teilen der
Gesellschaft massiv zu bröckeln.

Dabei geht es um mehr als um verletzte Egos oder gekränkten Stolz. Es geht um Sicherheit –
für Helfer und Hilfesuchende. Wenn Rettungskräfte sich bei jedem Einsatz fragen müssen, ob
sie unversehrt zurückkehren, ist das ein Armutszeugnis für eine moderne Gesellschaft.

Ein Ruf nach Konsequenzen

Was muss passieren, damit sich diese Spirale stoppt? Härtere Strafen? Mehr Polizeischutz?
Oder braucht es vor allem einen mentalen Wandel – zurück zu einem Grundverständnis von
Anstand, Respekt und Miteinander?

Vielleicht sind es genau diese Vorfälle, die endlich ein Umdenken anstoßen. Denn wer den
Feuerwehrleuten auflauert, trifft letztlich uns alle. Denn wir alle könnten eines Tages auf ihre
Hilfe angewiesen sein – sei es bei einem Unfall, einem Brand oder einer Naturkatastrophe.

Ein Hund auf den Gleisen – und die Gesellschaft am Abgrund?

Klingt dramatisch? Ist es vielleicht auch. Aber was sagt es über unsere Gesellschaft aus,
wenn Menschen, die ein Tier aus einer lebensgefährlichen Situation retten wollen, selbst zur
Zielscheibe von Gewalt werden?

Ein Gedanke, der bleibt – und wachrütteln sollte.

Von Andreas M. Brucker


